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M 187. Sonnabend den 11. Huguſt. 1888.

Amtklicher Theil.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden

aufgefordert, die Klaſſenſteuer- Zu und
Abgangsliſten für die 6 Monate vom 1.
April bis incl. September er. in zweifachen
Exemplaren unfehlbar bis zum 8 September
d. Js. bei Vermeidung der Abholung durch
expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen
an mich einzureichen. Zur Aufſtellung der Liſten
bemerke ich folgendes

1. die beiden unterſten Stufen der Klaſſen-
ſteuer ſind durch das Geſetz vom 26. März 1883
aufgehoben. Alle zu den Stufen 1 und 2 ver-
anlagte Perſonen ſind mithin nicht in die
Klaſſenſteuer Zu und-Abgangsliſten aufzunehmen.

Hingegen haben die Ortsbehörden, um die
nach S 11 des Geſetzes vom 1./25. Mai 1851/1873
vorgeſchriebene Feſtſetzung der Klaſſenſteuerſtufen
herbeizuführen, die durch Zugangsſtellung neu
zu veranlagenden Perſonen in eine beſondere
Liſte H, zu welcher Formulare den Ortsbehör-
den zugehen werden, einzutragen und dieſe den
Ab- und Zuganggsliſten beizufügen.

Perſonen, die von auswärts her in
die Gemeinde verzogen und bereits an
ihrem früheren Wohnorte zu den
Stufen 1 und 2 veranlagt ſind, ſind
alſo von der Aufnahme in dieſe Liſte
ausgeſchloſſen.

Der Beifügung einer beſonderen Einkommens-
nachweiſung für dieſe, ſowie für alle anderen
nach Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten neu zu
veranlagenden Perſonen bedarf es in Zukunft
nicht mehr, vielmehr ſind die Beſteuerungsmerk-
male in die Liſte aufzunehmen.

2. Für die Stufen 3-- 12 der Klaſſenſteuer
tritt für die Monate Juli, Auguſt und September
Erlaß ein.

3. Bei jeder Perſon iſt der Tag des An und
Abzugs anzugeben.

4. Die Abgänge ſind mit den in S 6 der
Jnſtruktion vom 12. Mai 1873 vorgeſchriebenen
r zu belegen, widrigenfalls Streichung
des nicht belegten Abgangs zu gewärtigen iſt.
Jn denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbe-
hörde der Ort, wohin die betreffende Perſon ver
zogen, nicht genau bekannt geworden iſt, muß
dies in der Colonne 11 der Abgangsliſte bemerkt
werden.

5. Die Zugänge ſind fortlaufend zu numeriren,
während bei den Abgängen in Kolonne 1 die
Nummer der Klaſſenſteuerrolle reſp.
der Zugangsliſte zu vermerken iſt.
In den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden

die Nummer gar nicht vermerkt, oder beliebige
nicht zutreffende Zahlen eingetragen.
Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Revi-

ſion zu erfolgen hat, kann eine Zurückgabe der
Liſten zur Vervollſtändigung nicht erfolgen,
deshalb ſehe ich mich genöthigt, alle nicht
dder falſch numerirten Abgänge zu
ſtreichen.

Die Aufſtellung der Gewerbeſteuer-Ab- und
Zugangsliſten erfolgt auf Grund der mir von
den Ortsbehörden in jedem einzelnen Falle zuge-
ſandten Anzeige, ſo daß es der Einreichung be-
ſonderer Liſten hierüber nicht bedarf. Sollten
bis zum I. September er. noch Ab-
und Zugänge von Gewerbetreibenden
vorkommen, ſo iſt die Einſendung der
vorgeſchriebenen Anzeigen derart zu
beſchleunigen, daß letztere bis zum S.
September in meinen Händen ſind.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1888.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kr.S.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller

höchſter Ordre vom 22. Juni er. dem Verwaltungs-
rathe der Gartenbau- Geſellſchaft Flora zu Köln
die Erlaubniß zu ertheilen geruht, in Verbindung
mit der in der Zeit vom 4. Auguſt bis 9. Sept.
d. Js. daſelbſt ſtattfindenden internationalen
Gartenbau Ausſtellung eine Lotterie in zwei
Serien zu veranſtalten und die Looſe im ganzen
Bereiche der Monarchie zu vertreiben. Jn dieſer
Lotterie, bei welcher für jede Serie neben 1400
anderen Gewinnen im Werthe von 22 500 Mk.
auch 212 Geldprämien im Geſammtbetrage von
37500 Mk. zur Ausſpielung gelangen ſollen,
dürfen für jede Serie 150000 Looſe à 1 Mk.
ausgegeben werden.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe,
erſuche ich gleichzeitig die Behörden des Kreiſes,
dem Vertriebe der Looſe Hinderniſſe
nicht in den Weg zu legen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1888.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kr.-S.
Wir bringen unſere Bekanntmachung vom

4. Mai er., wonach die ſtädtiſche Sparkaſſe
hypothekariſche Tilgungsdarlehnegewährt,
in Erinnerung.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1888.
Der Magiſtrat.

Der Regimentsſtab ſowie die drei hieſigen
Escadrons rücken am 10. d. Mts. zu den Herbſt
übungen aus und kehren am 25. September er.
wieder zurück.

Die Quartiergeber hieſiger Stadt fordern
wir hierdurch auf, die Quartiere ſowie die Uten-
ſilien bis zum F. September er. gehörig
reinigen und vorſchriftsmäßig in Stand ſetzen
zu laſſen, da an dieſem Tage die Mann-
ſchaften und Pferde auf einige Tage
in die Quartiere zurückkehren.

Die Stallbeſitzer werden angewieſen, den
Dünger innerhalb 8 Tagen nach dem Ausrücken

10. Auguſt aus den Ställen zu beſeitigen
und die erforderliche Desinfection nach Anweiſung
des Herrn Oberroßarztes Strauch, mit welchem
ſich die Genannten in's Einvernehmen ſetzen wollen,
auszuführen.

Viertelj ährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Am 4. September er. werden die Quartiere pp.
beſichtigt. Diejenigen, welche dabei als nicht
gehörig in Stand geſetzt befunden werden, können

mit Einquartierung nicht wieder belegt
werden und haben ſich die betr. Quartiergeber
die ihnen dadurch erwachſenden Nachtheile ſelbſt.
beizumeſſen.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1888.
Die Einquartierungs-Deputation.

Heberer.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 10. Auguſt 1888.

Gerade jetzt iſt es ein Jahr,
daß Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Franz
Joſeph von Oeſterreich zum letzten Male
einander in Gaſtein ſahen. Die öſterreichiſche
Kaiſerin, die ſonſt ebenfalls zu erſcheinen pflegte,
war fern geblieben, um dem greiſen Kaiſer alle
anſtrengenden Höflichkeiten zu erſparen. Kaiſer
Franz Joſeph kam um die Mittagsſtunde des 6.
Auguſt, an einem Sonnabend, und verließ um
dieſelbe Zeit anderen Tages bereits wieder das
ſchöne Wildbad. Niemals iſt wohl eine Zu-
ſammenkunft zweier ſo mächtiger Herrſcher in ſo
ſchlichter Weiſe erfolgt, wie dieſe. Der Mangel
jedes äußeren Glanzes wurde aber zehnfach er
ſetzt durch die außerordentliche Höflichkeit im Ver
kehr beider Monarchen. Kaiſer Franz Joſeph
erwies ſeinem greiſen Freunde die größten Auf-
merkſamkeiten. Zunächſt kam er in Civil nach
Gaſtein, und wer die Gewohnheiten des öſterreichi
ſchen Monarchen kennt, weiß auch, daß er mit dem
Ablegen der Uniform immerhin ein Opfer brachte.
Sodann eilte der erlauchte Ferr die Treppe des
Badeſchloſſes hinauf, in deſſen Thür oben der
Kaiſer Wilhelm ſtand. Dieſer umarmte und
küßte den öſterreichiſchen Kaiſer in der herzlich-
ſten Weiſe und äußerte: „Du haſt gewiß nicht
gedacht, mich wieder hier zu ſehen?“ Worauf
jener antwortete: „Jch kann Dir nur ſagen, ich
freue mich von ganzem Herzen, dich hier in Gaſtein
begrüßen zu können.“ Jn wahrhaft rührender
Fürſorge verzichtete Kaiſer Franz Joſeph auf
jeden Gegenbeſuch unſeres Kaiſerlichen Herrn
er war um den ehrwürdigen Herrn beſorgt,
wie ein Sohn um ſeinen Vater! Nachdem
das Diner gemeinſchaftlich eingenommen war,
wurde eine Spazierfahrt veranſtaltet. Auf ein
abendliches Zuſammenſein wurde verzichtet, ein
mal um unſeren Kaiſer zu ſchonen, und dann
weil Kaiſer Franz Joſeph als Frühaufſteher
auch früh zu Bette geht. Dafür fand eine
wundervolle Beleuchtung der Berge und des
Waſſerfalles ſtatt. Das grandioſe Schauſpiel
der durch elektriſches Licht in einen glühenden
Silberſtrom verwandelten rauſchenden Waſſer-
maſſen genoß Kaiſer Wilhelm von einem hinteren
Fenſter des Badeſchloſſes. Am anderen Morgen
beſuchten die erlauchten Herren, je nach ihrer
Konfeſſion, den Gottesdienſt. Darauf wollte



Wilhelm
dem Kaiſer Franz Joſeph einen Beſuch ab-
ſtatten allein der letztere hatte wohl von der
Abſicht gehört, oder gar ſie errathen; kurz, er
kam dem Kaiſer zuvor und erſchien in deſſen
Wohnung, gerade als derſelbe zum Aufbruch

trotz aller Abmahnungen Kaiſer

rüſten wollte. Ein Gabelfrühſtück wurde einge-
nommen und dann ſchlug die Abſchiedsſtunde.
Der letzte Händedruck und der letzte Kuß, den
die beiden Monarchen getauſcht, entzog ſich den
Blicken des Publikums, das voller Theilnahme
den Platz in dichten Maſſen beſetzt hielt. Als
Kaiſer Franz Joſeph die Treppe des Badeſchloſſes
herabſtieg, war er ſeiner Gefühle kaum Herr!
Man ſah ihm an, wie ſehr ihm der Abſchied
zu Herzen gegangen war. Er glaubte
ſicher, nun ſei Alles abgethan, denn im
ſchnellen Galopp fuhr er davon, ohne ſich noch einmal

umzublicken, bis ſein leichtes Gefährt in der
Biegung und Senkung des Weges am Ende der
Wandelbahn verſchwand. Hätte er ſich doch noch
einmal umgeſehen, denn hoch oben auf dem Balkon
ſtand Kaiſer Wilhelm, ſicher mit der Ab-
ſicht, dem Scheidenden doch noch einen letzten
Gruß zuzuwinken. Dazu kam es nicht ſinnend
ſah der greiſe Kaiſer dem Wagen nach und trat
dann ſtill in ſeine Gemächer zurück. Das war
das letzte Beiſammenſein der beiden
Monarchen, die Europa über manche Kriegsgefahr
fortgeholfen haben.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer unternahm am Donnerſtag
Vormittag zunächſt einen zweiſtündigen Spazier-
ritt in die Umgegend von Potsdam, ließ ſich
dann Vorträge halten und arbeitete mit dem
Generallieutenant von Hahnke. Nachmittags er
theilte der Kaiſer noch mehrere Audienzen und
unternahm nach dem Diner eine Spazierfahrt.
Das Befinden der Kaiſerin Victoria und
des neugeborenen Prinzen iſt vortreff-
lich. Die Kaiſerin Auguſta wird Mitte des
Monats von Koblenz nach Schloß Babelsberg
bei Potsdam überſiedeln. Der bevorſtehenden
Enthüllung des Prinz-Friedrich-Karl-
Denkmales in Frankfurt a. d. Oder ge-
denkt der Kaiſer beizuwohnen und auch ein ihm
von der Stadt bei dieſer Gelegenheit angebotenes
Frühſtück anzunehmen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird,
wie es heißt, in der nächſten Woche nach Berlin
kommen und bald darauf ſeine Reiſe nach
Kiſſingen antreten, wo alſo nun doch wohl
eine Konferenz mit den Miniſtern von
Kalnoky und Crispi ſtattfinden wird.

Der ſtellvertretende Chef der Admiralität
und kommandierende Admiral Graf Monts
iſt vom Kaiſer zum Bevollmächtigten zum
Bundesrath ernannt worden. Daraus ergiebt
ſich ſchon, daß die jetzige Stellvertretung noch
längere Zeit andauern wird.

Der König von Portugal iſt auf
der Reiſe nach Berlin in Frankfurt a. M. an
gekommen und daſelbſt im engliſchen Hof abge-
ſtiegen.

Die deutſche Reichsregierung hat in Rom
amtlich erklären laſſen, daß ſie die Annection
des Gebietes von Maſſauah am Rothen
Meere durch Jtalien anerkennt.

Wie verlautet, hat ſich Fürſt Bismarck
in ungemein befriedigter Weiſe über das
Ergebniß der Petersburger Kaiſerzu-
ſammenkunft ausgeſprochen. Das poſitive
Ergebniß der Zuſammenkunft iſt die Knüpfung
eines Verhältniſſes gegenſeitigen Vertrauens
zwiſchen den beiden Herrſchern. Damit iſt menſch-
lichem Ermeſſen nach eine Periode der Beruhi-
gung und eines auf Jahre geſicherten
Friedens eröffnet. Der ſogewonnene Boden
wird jedenfalls dazu benutzt werden, um den
Ausgleich der widerſtreitenden Jntereſſen auf
politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiet anzu-
ſtreben. Es gilt unter dieſen Umſtänden als
wahrſcheinlich, daß der Verſuch der Schließung
eines deutſchruſſiſchen Handelsver-
trages aufgenommen und eine Kommiſſion zu
dieſem Zwecke zuſammentreten wird. Daß die
Schwierigkeiten einer handelspolitiſchen Ver
ſtändigung durch die Art gewachſen ſind, wie
jenſeits und diesſeits der Grenze ſeit einigen
Jahren die Zollpolitik feſtgelegt worden iſt, liegt

nur allzuſehr auf der Hand. Auf der anderen Seite
darf nicht verkannt werden, daß eine Herſtellung
normaler Verhältniſſe zwiſchen Rußland und
Deutſchland zwar durch die Leitung der großenPolitik angebahnt werden kann, eine Verſtanvi-

gung von Volk zu Volk aber bedingt iſt durch
möglichſt rege wirthſchaftliche Beziehungen.

Jm preußiſchen Landtagswahlkreiſe
Weißenfels-Naumburg-Zeitz iſt für die
Landtagswahlen eine Verſtändigung
zwiſchen Konſervativen und National-
liberalen zu Stande gekommen, wonach die
bisherigen Abgeordneten, Landrath Bart h (frei-
konſervativ) und Landgerichtspräſident Günther
(nationalliberal) wiederum als gemeinſchaftliche
Kandidaten aufgeſtellt werden.

Der deutſche Botſchafter in Rom, Graf
Solms, hat dem italieniſchen Miniſterpräſi-
denten Herrn Crispi die amtliche Mitthei-
lung von dem bevorſtehenden Beſuche
Kaiſer Wilhelms in Rom gemacht. Der
Kaiſer reiſt direct von Wien nach Rom, wo er
vom König Humbert, Staats und ſtädtiſchen
Behörden empfangen werden wird. Die offi-
cielle Feſtſtellung der aus Anlaß der Anweſen
heit des Kaiſers ſtattfindenden Feſtlichkeiten wird
demnächſt erfolgen. Was den Beſuch im Va-
tikan anbetrifft, ſo wird er ſich wohl ähnlich
demjenigen vollziehen, welchen Kaiſer Friedrich
als Kronprinz dem Papſte abſtattete. Man ſagt,
es werde ein Kardinal in Berlin eintreffen und
dort alle Einzelheiten feſtſtellen. Auch dem Fürſten
Bismarck ſoll ein Beſuch dieſes Kirchenfürſten zuge-
dacht ſein.

Zu dem franzöſiſch- italieniſchen
Streit über Maſſauah nimmt jetzt auch
die „N. A. Z.“ das Wort. Das Blatt des
Reichskanzlers ſchreibt

„Frankreich hat ſo gut wie gar keine Handelsintereſſen
in Maſſauagh zu vertreten. Es leben dort nur zwei Fran
zoſen, kleine Leute, für die allein unter gewöhnlichen Ver
hältniſſen ſicherlich kein Conſul eingeſetzt wäre. Jndem
nun Frankreich die in Maſſauah anſäſſigen Griechen unter
ſeinen Conſularſchutz nahm und zum Proteſt gegen die
Beſteuerung bewog, that es etwas, wofür gar kein anderer
Grund erfindbar iſt, als der Wunſch, ſich an Jtalien
zu reiben. Der franzöſiſche Streitvorwand iſt offenbar
ein geſuchter und weit hergeholter, und der ganze Vorgang
führt ſomit zu dem Schluſſe, daß Frankreich diejenige unter
den Mächten iſt, die den geringſten Werth auf
die Erhaltung des europäiſchen Friedens
legt, und im Gegentheil mit unverkennbarem Eifer keine
geeignet erſcheinende Gelegenheit vorüber gehen läßt, um
denſelben zu beunruhigen.“

Bei der letzten Rectoratswahl an der
Berliner Univerſität war Profeſſor Virchow'
als Kandidat aufgeſtellt, aber dem Profeſſor
Gerhardt unterlegen. Die Norddeutſche
Allgemeine ſchreibt dazu:

„Die hohe wiſſenſchaftliche Bedeutung Rudolf Virchow's
iſt unzweifelhaft. Das Berliner Univerſitätsrektorat iſt
aber ein wichtiges repräſentatives Staatsamt. Wenn zu
einem ſolchen Amte von der über wiegenden Majori-
tät der Univerſitätslehrer ein Mann nicht für
geeignet befunden wird, der als Politiker nicht nur zu den
hervorragendſten Führern der Oppoſition gegen die Staats
regierung im Reichstage wie im Landtage gehört, ſondern auch
bei jeder Wahlbewegung in öffentlichen Wähler- und
Volksverſammlungen als Agitator die Regierung gewohn
heitsmäßig angreift, ſo wird man dies nicht tadeln, ſondern
nur loben können. Die Verwaltung des Rektorats
an unſerer Hochſchule muß für jeden Unbefangenen, welcher
politiſchen Partei er ſelbſt auch angehören mag, mit der
Thätigkeit eines oppoſitionellen politiſchen
Agitators als unvereinbar erſcheinen.“

Daſſelbe Blatt ſchreibt in einem Artikel über
die Kartellfrage:

„Es ſei ein gewaltiger Jrrthum, daß der einzige Zweck
des Kartells die Durchbringung des Septennates geweſen
ſei. Es kam darauf an, eine Mehrheit zu erzielen, welche
die nochmalige Verwerfung einer ſolchen
Vorlage unmöglich mache. Dieſer weitergehende
Zweck des Kartells dauere fort. Speciell die nati o
nalliberale Partei würde ſich ſelbſt aufgeben,
wenn ſie zu ſolchem Zweck nicht mitwirke.“

Jn Bezug auf das preußiſche Geſetz be-
treffend die Erleichterung der Volks-
ſchullaſten, welches mit dem 1. October
d. J. in Kraft tritt, hat der Kultusminiſter ge
meinſchaftlich mit dem Finanzminiſter angeord-
net, daß die zur Unterhaltung einer Volksſchule
verpflichteten Gemeinden und Verbände recht-
zeitig vor dem 1. October darüber Beſchluß zu
faſſen haben, ob dieſelben einen auf Genehmigung
der Forterhebung eines Theiles des bisherigen
Schulgeldes gerichteten Antrag an den Kreis bezw.
Bezirksausſchuß ſtellen wollen. Vorausſetzung
für die Statthaftigkeit eines ſolchen Antrages
iſt nicht nur, daß das gegenwärtig beſtehende
Schulgeld durch den Staatsbeitrag nicht gedeckt
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wird, ſondern auch der fernere Nachweis, daß
andernfalls eine erhebliche Vermehrung der
Kommunal und Schulabgaben eintreten müßte

Jn Bayern hat eine Rede beſonderes
Aufſehen erregt, welche Prinz Ludwig von
Bayern, der ält eſte Sohn des Prinzre-
genten bei einem SchützenFeſtbankett gehalten
hat. Der Prinz feierte in warmen Worten die
Vaterlandsliebe König Ludwigs J. und gab da-
bei einen Rückblick auf die Entwicklung Deutſch
lands und Bayerns. Wir entnehmen der Rede
folgende Stellen

„Als Ehrenpräſident des bayeriſchen Schützenvereins und
Jubiläumsſchießens iſt mir die ebenſo angenehme, als ehren-
volle Aufgabe geworden, Sie hier zu begrüßen. Liebwerthe
Schützen aus allen Ländern deutſcher Zunge die Sie als
ſolche berechtigt ſind, dem deutſchen Schützenbun de anzuge-
hören und als Mitglieder des deutſchen Schützenbundes
hierher eingeladen wocden ſind, Jhnen möchte ich in wenigen
Worten den Zuſtand zurückführen, wie er war als der
bayeriſche Schützenverein vor 25 Jahren gegründet wurde.
Vor einem Vierteljahrhundert beſtand noch der alte Deutſche
Bund, der bekanntermaßen den größten Theil des gegen
wärtigen deutſchen Reiches und den größeren Theil der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie umfaßte. Seine Schwä-
chen nach Außen, ſeine Mängel wurden allerſeits anerkannt
von Hoch und Nieder. Jch glaube, es wird kaum Jemand
in Deutſchland geweſen ſein, der nicht eine Verbeſſerung
dieſer Zuſtände gewünſcht hätte. Ein Gutes aber hatte der
alte deutſche Bund; er hat Deutſchland einen fünfzigjährigen
Frieden gebracht, einen fünfzigjährigen Frieden mit gering-
fügigen Unterbrechungen, da ſonſt die ganze Geſchichte Deutſch

lands anders geartet wäre. Seit dieſer Zeit haben zwei
Kriege ſtattgefunden, an denen Deutſchland hervorragenden
Antheil genommen

Die Berl. Volks- Zeitung entnimmt
rheiniſchen Blättern die Nachricht, daß Fürſt
Alfred zu Salm-ReifferſcheidDyck, deſſen Tod
kürzlich gemeldet wurde, durch Selbſtmord
geendet haben ſoll. Jm Anſchluß an dieſe Mit
theilung wird der VolksZtg. vom Niederrhein
geſchrieben

„Man ſoll ihn mit durchſchnittenem Halſe und mehreren
Dolchſtichen in der Bruſt als Leiche in ſeinem Schloſſe zu
Dyck bei Neuß gefunden haben. Vor Kurzem hieß es,
Fürſt Salm habe um Entlaſſung aus ſeinem Hofamte
(OberſtTruchſeß) gebeten. Hier ſpricht man davon, dieſe
Bitte ſei dem Fürſten ſo nahe gelegt worden, daß er ſich
zu derſelben habe entſchließen müſſen. Vielleicht ſteht der
Selbſtmord damit in h

OeſterreichUngarn.Die Wiener N. Fr. Pr. beſtreitet in einem
inſpirirten Artikel, daß Oeſterreich an dem Ko-
burger jemals ein veſonderes Jntereſſe
genommen habe. Ebenſo falſch ſei es, daß
gegenwärtig Unterhandlungen, welche auf
die Entfernung deſſelben abzielen, ſchweben. Das
auswärtige Amt huldige der vernünftigen An
ſicht, Oeſterreich habe ſo lange in Bulgarien
nichts zu ſuchen, als kein öſterreichiſches
J ntereſſe in Frage ſtehe. Ebenſo wenig
liege eine Veranlaſſung zu diplomatiſchen Er
örterungen vor, da keinerſeits hierzu eine An
regung oder Einladung erfolgte. Möglicherweiſe
folgt nun eine reine Verſumpfung der bulgariſchen
Angelegenheit.

Frankreich.
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,

Goblet, empfing den Botſchafter der Republik in
Berlin, Herrn Herbette, zu einer längeren
Konferenz.

Ueber den Verlauf des Mittwoch und
das Begräbniß des Kommuniſten Eudes in
Paris liegen noch eine Anzahl von nachträglichen
Mittheilungen vor, aus denen wir zur Ergänzung
Folgendes herausheben:

Als komiſche Epiſode des Dramas iſt zu erwähnen, daß
Rochefort von den antiboulangiſtiſchen Revolutionären
mit der Stange einer rothen Fahne ganz gehörig durch
geprügelt wurde. Der Kampf um die rothen Fahnen
nahm eine ernſte Wendung infolge Jntervention einer
Kompagnie Gendarmen. Da die Läden auf dem Boulevard
Voltaire geſchloſſen waren, erbrach die Menge eine
Weinſtube und warf Tiſche, Stühle und Gläſer
auf die Angreifer, wobei Kommiſſar Clement und mehrere
Gendarmen verwundet wurden. Vor der Mairie auf Place
Voltaire war der Kampf am heftigſten. Alle umliegenden
Apotheken waren voll Verwundeter, darunter viele Frauen
und Kinder, die bei der Panik geſtürzt waren. Die offi
ciöſen Telegramme ſtellen die Sachlage etwas milder
dar. So heißt es vom Donnerſtag Der geſtrige Abend
iſt verhältnißmäßig ruhig verlaufen. Einige tumultuariſche
Zwiſchenfälle kamen auf der Place de la Republique vor,
wo Militär zur Unterſtützung der Polizei einſchreiten
mußte. Auch auf dem Faubourg St. Antoine kam es zum
Handgemenge Acht Perſonen ſind in Haft behalten

Aus Paris wird ferner gemeldet: Bei dem
Leichenzuge am Mittwoch wurde auch eine ge
fülite Bombe mit brennendem Zunder
geſchleudert. Ein unſägliches Unglück wurde
nur durch die Geiſtesgegenwart eines Polizei
kommiſſars verhindert, welcher zuſprang und den
Zunder abriß. Der Leichenwagen war zeit
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weiſe total verlaſſen. Alles ſchlug auf
einander los. Die Straßen waren maſſenhaft
mit zerriſſenen Kränzen bedeckt. Die Verluſtliſte
iſt ſehr groß. 14 Civilliſten ſind durch Säbel-
hiebe ſchwer verletzt, an hundert leicht. Von
den Gendarmen ſind zwei halb todt geſchlagen,
ſechszig Beamte haben geringere Verletzungen.
Die republikaniſchen Blätter billigen das Vor
gehen der Regierung, dagegen wüthet die rothe
Preſſe fürchterlich und behauptet, die Polizei
abe den ganzen Skandal angeſtiftet. Die

wonarchiſtiſchen und boulangiſtiſchen Blätter
äußern ſich in vorſichtigem Tone ebenſo.

Großbritannien.
Aus London: Die dritte Berathung der

Vorlage über die Niederſetzung einer Kommiſſion
zur Prüfung der gegen die iriſchen Abgeordneten
erhobenen ſchweren Anklagen hat begonnen. An
der Genehmigung iſt nicht zu zweifeln. Die
Unterſuchung wird nicht vor Anfang October
heginnen, die Kommiſſion wird jedoch, ſobald
die Vorlage Geſetzeskraft erhalten hat, zuſam
mentreten, um die Art und Weiſe der Unter-
ſuchung, ſowie die Anſchuldigungen, welche unter
ſucht werden ſollen, feſtzuſtellen. In Folge
dieſer Vorgänge im Parlament regen ſich auh
die iriſchen Dynamitverſchwörer wieder.
Die Londoner Polizei hat mehrere Droh-
briefe erhalten und entfaltet die größte Wach-
ſamkeit.

Ueber die allgemeine politiſche Lage hat ſich
der engliſche Miniſterpräſident Lord Salisbury aus-
führlich bei dem Lordmayors-Bankett ausgeſprochen.
Der Miniſter ſagte: Jm Ganzen herrſche hinſichtlich der
auswärtigen Angelegenheiten Ruhe, doch könne man nicht
ſagen, wohin die Nationen durch die Volksleidenſchaften
gedrängt werden könnten. Jedenfalls wollten alle Herrſcher
den Frieden Jn Aegypten herrſchten nur noch an der
Grenze Gefahren, im Jnnern ſei Alles geordnet, und die
engliſche Politik ſei deshalb unverändert. Was Bulgarien
angehe, ſo deute gleichfalls Alles auf künftige Ruhe und
Frieden hin. Bei den leitenden Staatsmännern Europa's
trete mehr und mehr die Ueberzeugung hervor, es ſei am
beſten, Bulgarien ſich ſelbſt zu überlaſſen. Auf die jüngſte
Kaiſerbegegnung übergehend, ſagte Salisbury, Kaiſer Wil
helm II. habe von Beginn ſeiner Regierung an einen hohen
Sinn für den Werth eines allgemeinen europäiſchen Frie
dens gezeigt. Ganz unzutreffend ſei es. wenn engliſche
Blätter düſtere Erwartungen an die Kaiſerzuſammenkunft
geknüpft hätten. Deutſchland habe Alles gewonnen, was
es gewinnen konnte, und wünſche nichts als eine friedliche
und ungeſtörte Entwicklung. Dies wolle das Volk und
auch der Kaiſer. Er (Redner) ſei überzeugt, die Unter
redung zwiſchen beiden Kaiſern werde dem Czaren, der
ſtets offen und ehrlich für den Frieden eingetreten ſei, die
Kraft geben, eine ebenſolche Politik, wie Deutſchland, durch
zuführen und eine große Friedensliga zu bilden, die keine
andere Macht brechen könne. Frieden zwiſchen Ruß-
land und Deutſchland bedeute Frieden mit Oeſterreich
und allen Ländern, wo die Aufrechterhaltung der
jetzigen Zuſtände eine gebieteriſche Nothwendigkeit ſei, er
bedeute aber auch Frieden und Ruhe für die, welche auf
Grund von Englands Jntereſſen zur See ſtets ein hohes
Intereſſe an der Erhaltung des Weltfriedens haben müſſen
Er glaube daher, die jüngſten Ereigniſſe würden nur zum
Frieden beitragen, auf deſſen Erhaltung auch die Beſtreb
ungen Englands gerichtet ſeien. Klüger iſt die Welt
durch dieſe Rede jedenfalls nicht geworden, denn alles was
der Lord ſagte, iſt ſeit Wochen bekannt. Die Londoner
Blätter tadeln die Rede ſcharf wegen ihres Optimismus
und meinen, die Aeußerung über Bulgarien ſei ganz unzu
treffend. Jm Gegentheil ſei dort eine ſchwere Kri-
ſis zu erwarten.

Aus London wird der „Prager Abendpoſt“
geſchrieben. Als Mackenzie ſich kurz nach
ſeiner Rückkehr aus Berlin als Mitglied der
erſten Geſellſchaft der Aerzte und Wundärzte
Englands zur Aufnahme meldete, fiel er
glänzend durch. Als Grund wurde angegeben,
daß er ſeine Patienten zu lange behalte und
ihnen zu hohe Honorare abnehme. (27)

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1888.

S Am Donnerſtag Abend tagte, von hieſigen
Bürgern einberufen, im „Tivoli“ eine Verſamm-
lung, um für die Errichtung eines Kaiſer
Friedrichs- Denkmals am hieſigen Orte
ein definitives Comitee einzuſetzen. Jn dieſes
Comitee wurden die Spitzen der Behörden und
eine große geb von Einwohnern aus den ver-
ſchiedenſten Berufskreiſen gewählt. Durch Herrn
Bureauvorſteher Schwengler und Herrn Haupt
mann Gesky wurde ſehr lebhaft befürwortet,
ſich nicht auf ein Denkmal für Kaiſer Friedrich
zu beſchränken, ſondern für Kaiſer Wilhelm.
und Kaiſer Friedrich ein Denkmal zu er
Lichten, entweder als Gruppe oder in beſonderen
Aueſührungen. Die Koſten würden ſich ſchon
ſchaffen laſſen. Die Berathung dieſes Vor

ſchlags wurde nach lebhafter Gegenrede des

Herrn Rechtsanwalt Wölfel unterlaſſen, weil,
wie ausgeführt wurde, die Tagesordnung nur
die Wahl des Comitees in Ausſicht nehme und
innerhalb des Comitees der angeregte Gedanke
wieder aufgenommen werden könnte.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.

Lützen und Umgegend 8. Auguſt.
Geſtern Nachmittag trieb ſich in Rippach eine
Frau herum und nahm einem achtjährigen
Mädchen, daß auf dem Wege zum Kaufmann
war, das Geld ab. Da dieſelbe Perſon auch
in anderen Orten der Umgegend ihr Weſen
treibt, ſeit hiermit vor derſelben gewarnt. Hoffent-
lich gelingt es, dieſelbe bald dingfeſt zu machen.

all. Ztg.)
Freyburg, 6. Auguſt. Geſtern waren

fünfzig Jahre vergangen, daß Ludwig Jahn von
einem ſchweren Verluſte betroffen wurde. Während
Jahn, der ſeinen Wohnort hier hatte, in Be-
gleitung ſeiner Frau nach Cölleda gereiſt war,
brach in der Nähe ſeiner Wohnung ein großes
Feuer aus, wodurch auch das Jahn'ſche Haus
von Grund aus zerſtört wurde. Der Turn-
vater verlor ſein ganzes Eigenthum; ſeine
Bücher und koſtbaren, zum Theil handſchrift-
lichen Sammlungen für deutſche Geſchichte und
Alterthümer wurden ein Raub der Flammen,
ebenſo ſein Briefwechſel und viele angefangene
Manuſcripte. Der Unfall erregte damals in
ganz Deutſchland große Theilnahme, und es
wurde ſofort eine öffentliche Sammlung begonnen,
deren reicher Ertrag den materiellen Verluſt
deckte und Jahn auch erlaubte, ſich ein eigenes
Haus zu bauen.

Provinz und Umgegend.
Das 11. Mitteldeutſche Bundes-

ſchießen zu Halle wird mit einem Deficit,
wenn auch mit keinem hohen abſchließen. Be-
kanntlich iſt ein Garantiefonds vorhanden, aus
dem das Deficit zu decken ſein würde.

Magdeburg, 9. Aug. Jn verwichener
Nacht gegen 11 Uhr brach in den Lager-
räumen der Firma Meiſchner u. Zierenberg,
Gr. Junkerſtraße Nr. 1, auf bis jetzt noch nicht
aufgeklärte Weiſe Feuer aus, wodurch die Lager
räume ſelbſt und der Dachſtuhl des Wohnhauſes
vollſtändig eingeäſchert wurden. Die ſchnell
herbeigeeilte Feuerwehr arbeitete angeſtrengt mit
zwei Dampfſpritzen nahezu drei Stunden, ehe

es ihr gelingen wollte, dem Umſichgreifen des
verheerenden Elements Einhalt zu thun. Auch
die Neuſtädter Feuerwehr betheiligte ſich an den
Löſchungsarbeiten. Weithin ſichtbar war der
Himmel geröthet und thurmhoch ſchlugen bei
den ſich darbietenden großen Mengen leicht ent
zündbarer Stoffe die Flammen empor; zu öfteren
begleitet von einem förmlichen Feuerregen, wenn
größere Pulvermaſſen und Feuerwerkskörper
praſſelnd in die Luft flogen. Der entſtandene
Schaden iſt als ein ſehr bedeutender zu bezeichnen.

F Gotha, 8. Auguſt. Geſtern Abend hat
ſich im benachbarten Ohrdruf eine recht traurige
Scene abgeſpielt. Der 22jährige Porzellan
arbeiter Dittleb hatte ein Liebesverhältniß mit
einem beim Fleiſchermeiſter Kroll in Dienſt ſtehen-
den Mädchen. Er glaubte jedoch Urſuche zur
Eiferſucht zu haben, lauerte geſtern dem Mädchen,
das Abends den Laden zu ſchließen hat, auf und
brachte demſelben einen Schuß in den Kopf
bei. Die Unglückliche brach ſofort todt zuſammen.
Der Mörder ſuchte das Weite und brachte ſich
außerhalb der Stadt ebenfalls einen tödtlichen
Schuß bei.

Markt -Berichte.
Halle, 9. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Ko. netto, Weizen etw. angen.
162 180 M., Roggen feſt, 135--144 M., Gerſte
geſchäſtsl., Futtergerſte 128 133 M. Die übrig. Sorten nicht
gehandelt. Hafertfeſt 137 143 M., Raps ſteig. 210--230 M.,
feuchter entſprechend billiger. Mais M. Erbſen ohne
Angebot Victoria- Erbſen M. Kümmel exel. Sack p.
100 Kilo netto 49--51 Mk., Stärke inel. Faß von 100
Kilo netto 36,50 37,50 Mk.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto, Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
kupinen M., Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie
10,00 M., Weizenſchaalen 8,75 M., Weizengrieskleie 9,00 M.,
Malzkeime helle 9,50 10,50 M. dunkle 8,50--9,50 M. Oel-
kuchen 12,50 13 M. Malz 25,00--27,00 M. Rüböl 50,00
M., Petroleum 25,50 26 M. Solaröl 0,825/30 13,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Procent, ſtill, Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,50 M., mit 70 M.
Verbrauchsabgabe 33,20 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schonen'ſche 4 proc. Städte-Pfandbriefe

von 1886. Die nächſte Ziehung findet am 1.
September ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ea, 2
p Ct bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,

i chernvg für eine Prämie von 3 Pf, pro 10
Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

CheviotBuxkäün für Ueberzieher und
ganze Kleidung (das Neueſt u. Preiswürdigſte
der Saiſon) garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca.
140 cm breit, à W. 2,95 per Meter, verſenden
direct an Private in einzelnen Metern ſowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus Burxkin Fabrik Depot
Oettinger Co. Frankfurt a. N. Muſter
unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilli,ſt
franco.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 12. Auguſt predigen

Dom: Vorm. 9 Uhr: Diaconus Bithorn.
Nachm. 2 Uhr Paſtor Werther.

Stadt: 9 Uhr: Paſtor Werther.
2 Uhr Diaconus Bithorn.
Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.
Nachmittag 1 Uhr Kindergottesdienſt.

Nächſten Sonntag, den 12. Auguſt er.,
Abends 8 Uhr, Verſammlung der neucon-
firmirten Söhne, Montag den 13. Auguſt,
Abends 8 Uhr, Verſammlung der Jung-
frauen und neuconfitmirten Töchter im
Pfarrhauſe der Altenburg.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 12. Auguſt iſt
um *8 Uhr Frühmeſſe um 9 Ubr Hochamt und
Predigt, um 2 Uhr Nachmittags Chriſtenlehre und
W An den Wochentagen iſt um 7 Uhr früh
h. Meſſe

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme während der Krankheit und bei dem Hin-
ſcheiden meiner unvergeßlichen Frau, unſerer lieben
Mutter, Schweſter, Schwägerin, Schwieger und
Großmutter, Anguste Bernharcdh, herz-
lichſten Dank.

E. Rernmnharch, Poſtſecretär,
nebſt Familie.

Die diesjährige

Pflaumen Nutzung
der Gemeinde

Gönlitzsch
ſoll

Montag den 13. Auguſt d. J.,
Abends 6 Uhr.

an Ort und Stelle verpachtet werden. Bedingun
gen im Termin. Der Gemeinde-Vorfſteher.

Der Anhang von

Pflaumen u. Hartobſt
des Rittergutes

TWragarth
iſt freihändig zu verpachten.

Just, Gärtner.
Geſchäftsverkauf.

Ein direct an der Bahn belegenes größeres
Etabliſſement, eigen. Schienenſtrang, complet 6
Magdb. Morg., beſtehend aus Holzhandlung und
Kohlengeſchäft. Jähr!. Umſatz ca. 300 Wagg. böhm.
Kohle. Außerdem bedeutender Abſatz von Briquetts,
Schmiedekohle und Grudecoaks. Hierzu gehört
eine flotte, große Gaſt wirthſchaft (neue gute Ge
bäude), Handlung von rohen Landesproducten en
gros, ſoll anderweiter Unternehmungen halber
ſofort durch mich verkauft werden. Preis 51,000 Mk.
Anzahlung 15--20,000 Mk. Nur ernſte Käufer
belieben ihre werthen Offerten einzuſenden an

Hermann Knabe, Güteragent,
Drakenſtedt (Bahnſtation) bei Oreileben,

Rgbz. Magdeburg.

Grundstücke aller Art
als: Stadthäuſer, Landgüter, Hotel's, Gaſt
höfe, Bäckereien, Schmieden, ſowie andere
gewerbliche Grundfſtücke, paſſend für Fleiſcher,
Gärtner, Fiſcher c. ſind ſofort durch mich zu
verkaufen. Unentgeldliche Auskunft ertheilt

COart Rindſteisch,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße 18.



Sämmtliche

Oel Waſſerfarben
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß zum

ſofortigen Anſtrich fertig

feinſten Leinölfirniß,
ſämmtliche Fußboden, Möbel, Eiſen, Leder
lacke 2c.. Spiritus, Politur, Glaspapier,
Pinſel, Terpentinöl, Leim ((alle Sorten),Schelack, Bimſtein, Schmirgel,

Broncen und Blattgold,Platinafarben und geriebene i zum

Anſtrich der Wagen, landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Geräthe empfiehlt

G AAXEDrogen und Farbenhandlung,

16. Rurgstrasse 16.
e Malern und Wiederverkäufern Vor-

zugspreiſe.

z Ueberraſchender
Erfolg?!

Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Ver
ſchleimung, Keuchhußen, Hals u. Bruſt
leiden 2c. bediene man ſich des in unüber-
troffener Wirkſamkeit und köſtlichſtem Wohlge-
ſchmack daſtehenden, reellen diätetiſchen Products:

Engel's Blüthen-Honig-
Bruſt-Saft,

welches ſich in allen Fällen unbedingt auf das
Vorzüglichſte bewährt.

Zu haben in Merſeburg bei Heinr.
Schultze jun., Entenplan Mücheln

Carl Handrock
verſ AnweiſungAnentgeltlich mat 13 fähige
approbirter Heil-

methode zur ſofortigen radicalen Beſeitigung
der TrunkKsucht, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen, unter Garantie.
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privat
anſtalt für Trunkſuchtleidende in Stein

D Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 Pf.
Rückporto beizufügen!

Bier-Depot
Heinr. Schultze jun.,

Merſeburg.
Empfehle:

Culmbacher Export 1. Aual. 16 M. 3 M.,
Münchener Spatenböräu 16 35

3

Bismarck-Präu 20
Münchener Epport 33 3
Riebecker Actienbier 24 3
Schwarzbier 23 9gohliser Actienbier 30 3
Erlanger 40 3Rothemark- Weißbier 20 3
echt Berliner Weißbier 25

Hoſe 39Weizenlagerbier 30 3
franco Haus.

R Sämmtliche Biere gebe in Gebinden
billigſt ab. Er

heinisches afelobstzu Tagespreiſen. g. Nachnahme.
Fritz Ritter, Weinbergbſ. Kreuznach.

Die herrſchaftlich eingerichtete obere Etage des
Hauſes

Clobigkauerſtr. 5 I.
mit Garten, Balcons 2c. iſt vom 1. October cr.
ab unter ſehr annehmbaren Bedingungen ander
weit zu vermiethen. Näheres

Clobigkauerſtr. 5 III.

m Bürgergarteniſt ein m Logis, 11 Piecen, zu vermiethen

und 1. October er. zu beziehen.

E. M. Teuber.

Von Grube „Paul“luckenau
liefere ich

Priquektes u. Preßkohlenſteine
in anerkannt vorzüglichster Beſchaffenheit in jedem Quan-
tum prompt und billigst.

Meinen Soherttee.Merſeburg, kl. Ritterſtr. Nr. 17.
mann

Enmpfehle tPrima Kindfleiſch:
Zum Braten Pfund 50 Pf.,à P

Kochen e a 40Talg e 7 a e e e 7 2 e e a 30Kaldaunen à 20
e Der De e der

wird ſein

VXX IV. Geeangefſest
am 12. Auguſt er. im

„Riſchgarten“ zu Merſeburg
mit folgendem Programm feiern

A. Grosser Chor müät Orchester- Begleitung
Thürmerlied pan Eyken. Allmacht Lachner.Hymnus Mohr. Bölkergebet Avt.B. Chorlieder à capella.

e
Das Herz am Rhein E. Schuls. Einkehr E. Zöllner.Nacht, o Nacht X. Chwatal. Singe du Vöglein, ſinge Tanwitz.
Wunderbar iſt mir geſchehen Hauptmann O Welt, du biſt ſo wunderſchösn! Dumark. G

C. Sololieder. tM Abendlied Abt Durch den Wald H. Schäffer.(Vorgetragen vom „Sängerkreis (Vorgetragen von den Bundes-Geſang-
Halle“.) Vereinen zu Merſeburg.)Der Wald Beser. Deutſcher Troſt Claudius.(Vorgetragen von der „Männerliedertafel (Vorgetragen von der „Claudius- Lieder

Halle tafel“ zu Kaumburg.)
Anfang des Conrertes Nachmittag 3 Uhr.

Billetpreis an der Kaſſe 50 Pf., mit Text 10 Pf. Jm Vorver-
kauf ſind Billete à 40 Pf. zu haben bei: A. Wieſe Nachf., Heinr. Schultze jun. und
A. Matto, Cigarrenhandlung am Roßmarkt.

NB. Familienbillete für die Angehörigen der Vereinsmitglieder: 3 Stück
1 Mark, ſind bei den vetreſſares Vereinsvorſtänden zu haben.

Heute Sonnabend,

Abends 82, Uhr,
Kra nzchen
„Thüring r Hof“,

Die e Fran Regierungs Rachin von

Hirſchfeld innegehabte Wohnung iſt
anderweit zu vermiethen und 1. October cr. zu
beziehen. H. Limprecht, Entenplan Nr. 3.

H. Theile Reſtaurant JUnteraltenburg. wozu die eſſen Ver
Heute Sonnabend von 7 Uhr an 2Salzknochen. nr xMännerTurn-Verein. Der Vorſtanb.

Heute Sonnabend den 11. Auguſt d. J.,
von Abends 8 Uhr ab,

Uebung ſämmtlicher Riegen
auf dem Sommerturnplatze.

Demnächſt

I Vahntfeier(110. Geburtstag unſeres Altmeiſters)
und Begrüßung der Sieger vom XIII. Gau-

turnen.
Unſere Turnfreunde werden hierzu ganz beſonders

eingeladen. Auch iſt erlaubt, Gäſte einzuführen.
Der Vorſtand.

Feuerwehr-Uebung
Montag den 13. Auguſt cr., Abends 8 Uhr,
in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Juli d. J. neu beorderten Mannſchaften.

Der Feuerlöſchdirector.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend den 11. Auguſt

Zum erſten Male: Unkraut. Luſtſpiel in 4 Acten
von G. von Moſer. (Anfang 7 Uhr.) Altes
Theater. Geſchloſſen.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) T Veiage.

Nur für die am 1.

7 uh
Kaiſe
laden

worg
wurd
nächſt

konfej

Hauſ


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 187.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






